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Schweiz. Werkbund-Ausstellung Zürich
1918. Das Modell des Ausstellungsgebäudes wurde
in der Novembernummer des „Werk" abgebildet.
Es hat seither durch Direktor Altherr nochmals
eine Durcharbeitung erfahren. An die Stelle eines
Satteldaches ist ein einfaches Pultdach getreten,
mit Abschrägung nach außen. Damit würde praktisch

im Aufbau erreicht, daß das Holz noch
weniger zugeschnitten werden müßte und daß
die Wände des Hofes bedeutend höher und die
Anlage damit geschlossener würde. Im Budget
sind die Baukosten gemäß den heute bestehenden
Preisansätzen mit den größten Posten vertreten.
In den letzten Wochen wurde den Vorbereitungsarbeiten

für die Finanzierung des Unternehmens
das größte Interesse zugewendet. Die Stadt Zürich
hat durch Beschluß des Großen Stadtrates Fr. 20,000
als Subvention ä fonds perdu und Fr. 10,000 in
Anteilscheinen gewährleistet. An den Mitgliedern
in den einzelnen Ortsgruppen liegt es nun, die
Finanzierung wirksam zu unterstützen. Unterdessen
haben die übrigen Kommissionen der Organisation
ihre Arbeit weiter gefördert. Vom Ergebnis der
Plakat-Konkurrenz gibt das Jury-Protokoll in dieser
Nummer Aufschluß. Wesentlich und erfreulich
ist daran, daß besonders einfachen Lösungen
gegenüber reich ausgestatteten Entwürfen der Vorzug

gegeben worden ist. Eine Auswahl aus dem
Resultat des Wettbewerbs wird zu einer Wander-
Ausstellung vereinigt und in verschiedenen Städten
unseres Landes vorgeführt. Die erste Ausstellung

dieser Art wird Sonntag den 27. Januar im
Kunstgewerbemuseum Zürich eröffnet. Die Kommission
für das Marionettentheater hat als Probestück
gewählt: Pocci, „Die Zaubergeige", um daran das

Ausmaß der Bühne und der Figuren und das

Spiel auszuprobieren. In der Auswahl für den
Spielplan wurde Gewicht darauf gelegt, Stücke mit
einem lokalen fremden Einschlag auszumerzen und
schweizerische Autoren zur Mitarbeit heranzuziehen.

Diese Bemühungen waren bis heute nicht
sonderlich erfolgreich, da die Technik der
Marionettenbühne wohl zu wenig bekannt ist und die
tausend schönen Möglichkeiten eines phantastischen
Spiels neben den zweifelhaft dilettantenmäßigen
Versuchen mit einer Liebhaberbühne kaum in
ihrem künstlerischen Werte richtig geschätzt und
sehnlich erwartet werden. An alten Stücken wurden
ausgewählt und auf den Spielplan gesetzt: Pocci,
„Die Zaubergeige", Gozzi, „König Hirsch", W. A.
Mozart, „Die Zaide". Die Inszenierung eines jeden
Stückes soll mit der Beschaffung und Bekleidung
der Puppen je einem Künstler übertragen werden.
An neuen Stücken wurden bis heute gewählt aus
der Publikation der Cahiers Vaudois (siehe
November-Nummer mit Holzschnitt) zwei Stücke von
Rene Morax.

Henry Bischoff wird hiezu Szenerien schaffen.
Jeder Theaterzettel soll als Originalgraphik in
Holzschnitt oder Lithographie die Darstellung
eines Szenenbildes bieten. Wir hoffen heute schon,
es möchte auch diese Abteilung der Ausstellung
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nach Schluß der Veranstaltung bleibend werden
und da und dort in unseren Städten zu Streichmusik

unter vertrauten Leuten Pflege finden.

LITERATUR
Die Kunstgewerbliche Arbeit der Frau in

der Schweiz. Bearbeitet von Franziska Anner,
Brugg, herausgegeben von Carl Ebner.
Schweizerland-Verlag.

Die Idee, in einem Sammelwerke mit guten
Abbildungen Frauenarbeiten aus unserem Lande
bekannt zu geben, ist sehr lobenswert. Der
Verleger hat denn auch sichtlich das Risiko einer
sorgfältigen Ausstattung in 15 Lichtdrucktafeln
auf sich genommen. Die Arbeit der Auswahl und
der Stoffgruppierung hat Franziska Anner besorgt.
Sie hat sich an einzelne im Fach bewanderte
Kunstgewerblerinnen gewendet, um Beiträge zu
erhalten. Auf diese Weise sind mitunter kurze,
frisch geschriebene Skizzen als Angaben nach dem
eigenen Schaffen entstanden; ich denke an die Dar¬

legung der Batik-Technik von Marie Louise Hu-
bacher-Tscherter oder der Johanna Fülscher.
Andere sind leitfadenmäßige Zusammenstellungen aus
Spezialwerken; eine erneute Aufmunterung hingegen,

die fast totgeglaubte Technik der Brandmalerei
zu pflegen, hätte eigentlich unterbleiben müssen,
und so bedauern wir denn entgegen der Bemerkung
der Herausgeberin gar nicht, daß das Illustrationsmaterial

hiezu ausgeblieben ist. Und gerne möchten

wir in den Lichtdruckseiten etliche
naturalistisch durchgeführte Stickereien missen, halten

uns aber indessen und freuen uns an Aufnahmen

von Stickereien von Bertha Baer, G. Meyer, von
Kissen, Beutel in Kreuzstich oder Perlstickerei

von Sophie H. Täuber, an die Batiken der Bertha
Häsler und M. L. Hubacher-Tscherter, an die
Lederarbeiten der Sophie Hauser und Margrit
Sarauw (Einbände von Melle Reymond, Morges,
fehlen leider). Mit diesen Anführungen ist ein
Hinweis auf die vorzüglichen Abbildungen gegeben,

die von der Mannigfaltigkeit der
kunstgewerblichen Betätigung beredtes Zeugnis ablegen.
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Teleph.
54.54Schweizer. Strassenbau^Tlnternehmung 3t.~S-, Sßern

Asphalt-Beläge, Tiefbau-Arbeiten <s><2> Filialen in Zürich (Tel. 43.81), Lausanne (Tel. 20.28)
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